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sieht, es ist gar nicht so um ihn bestellt, wie

man nach manchen umständlichen Kostzctteln

annehmen sollte. Die gewaltsame», Entsagung

heischenden Verordnungen sind auch darum

nicht viel wert, weil sie immer nur kurze Zeit

befolgt werden. Wo man mit der eben gegebenen

Regel nicht zum gewünschten Ziele kommt,

muß man einen Arzt befragen oder in ein

für solche Kuren bestimmtes Sanatorium gehen,

denn dort ist immer die Durchführung der

Diät außerordentlich viel leichter, weil man nur
das bekommt, was einem verordnet ist. Wem

das die Mittel nicht erlauben, der muß oft

selber etwas genaner studieren, wie die einzelnen

Speisen ans die Ernährung wirken.

(Schweizer Frauen-Zeitung.)

Tie linke Hand.

Von Natur ans ist es nicht einzusehen,

warum der Mensch nicht ebenso wie die Affen

und wie vermutlich auch seine Voreltern sich

beider Hände mit derseben Geschicklichkeit

bedienen sollte. In neuerer Zeit ist namentlich

in Deutschland der Frage, ob bei der Erziehung

auf die Gebrauchsfähigkeit der linken Hand ein

größeres Gewicht zu legen sei, erhöhte

Aufmerksamkeit zugewandt worden. Ein großer Teil
der mechanischen Arbeit, der gewöhnlich allein

mit der rechten Hand getan wird, könnte ebenso

gut mit der linken verrichtet werden, wenn

dieses Glied nur genügend geübt wäre; eine

solche Arbeitsteilung würde möglicherweise ein

Gewinn für die Leistungsfähigkeit im allgemeinen

sein. Offenbar würde ein Arbeiter weniger

rasch ermüden, wenn er beide Hände abwechselnd

zu derselben Tätigkeit brauchen könnte.

In den deutscheu Handwerkerschulen werden

daher die Zöglinge angehalten, das Sägen,

Hobeln und Hämmern ebenso gut mit der

linken Hand zu lernen wie mit der rechten,

und den iuugeu Männern und Frauen wird
die Wichtigkeit der gleichen Geschicklichkeit beider

Hände besonders eingeprägt. Unter den Künstlern

haben manche diese Erfahrung längst

gemacht. Menzel, um nur einen der allerbedeu-

tendsten zu nennen, wußte mit beiden Händen
vollkommen gleich geschickt zu malen. In Japan
lernen die Kinder vom frühesten Alter mit der

Rechten und, mit der Linken schreiben und zeichnen,

und diesem Umstand wird von vielen

Seiten die Ueberlegenheit der japanischen Kunst

auf gewissen Gebieten zugeschrieben. In den

deutschen Schulen müssen jetzt die Schüler Kreise

und andere Figuren zuerst niit der einen und

dann mit der andern Hand und ohne jede

Unterstützung des Armes an die Tafel malen,

um auch die Muskeln des linken Armes nach

dieser Richtung hin auszubilden. Im Schreiben

sollten jedenfalls beide Hände geübt sein, da

mau andernfalls schon durch eine leichte

Verletzung an der rechten Hand zur zeitweisen

Arbeitsunfähigkeit verurteilt werden kann. Wer

es versucht, wird sich wundern, wie schnell er

darin Fortschritte macht. Wenn man fünfmal

am Tage einen Monat lang mit der linken

Hand das Alphabet zu schreiben versucht, wird

man in dieser Zeit überraschende Fortschritte

an sich bemerken, ebenso übrigens auch beim

Nähen.
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